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daß der Auctor
welcher ohnlangſt

des Hochverdienten Theologi und Profeſſoris
zu Jena

Hn. D. Joh. George Walchs
Ertheilte Erzehlung

Hamburgiſchen Streitigkeiten
wiederlegen wollen,

Sich und denen Seinigen
gar ubel vorgeſehen,

ertheilet
von

5ALLE,Druckts Johann Chriſtian Hendel,
Univerſitats-Buchdrucker.

1730.
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As vor unnothiges Zaycken,

Laſtern und Schmahen in
dbenen. Theologiſchen Strei

ügkeiten. unſerer Kirche zu
neueru Zeitzn entſtanden, iſt

leider Leine rijebr, als zuwohlbekannte Sache. Der.wahre Grond ſolcher

ungegrundeten und nichtswi.rdigenZa ickerev
en iſt leicht zu finden, weil die Liebt aber derſel
ben nach des Apoſtels Panli Geſtadniß a)
annoch fleiſchlich ſind. Denn ſintemal
Eyffer, und Zanck. und Zwietracht un
ker euch ſtiid/ ſeyd ihr dann nicht fleiſch
lich, und Wandelt. nach menſchlicher
Weiie? ilig aber ſolitn derglenchen aunck
ſuchtige Geunjuther einmahl aijfangen, ſich dẽf
ſen zu ſchamen, und des vergeblichen Gejancks
enthalten damit nicht endlich der Ausſpruch
eben dieſes Appoſtels an ihnen erfult werde: b)
ſo ibr euch unter einander beiſſet und
freſſet ſo ſehet zu, daß ihr nicht unter
einander verzehret werdet. Solches ale
les hatte ſohl in reifferen Uberlegung utidge

tudh Aln genau
J a) i Cor. iIII, 3, b) Gaiat. V, 15.
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aauerer Betrachtung. mogen. gezogen wirden
don dem ungenannten Aucjore der neinich wi
der Herr D. Walchen ju Jeka ausgrftteue
ien Schrifft: Wiederlegung der parthey
iſchen Erzehlung mit weicher E. Ehr
wurdiges Ainiſterium zu Hamburg we
tten der Eydes Formul de guna io. und
vdrbiſchen StrettSacher i derB

chiſchen Siſtoriſchen ünderneduS 8 S
i

lich angegtiffen worden, io. ueitEinleitunt zudringlich uno velineſfe

be zur Wahrheit hat üns angligeben, die u
lauter Unwahrhejt angefullte, und dem achten
Gebothe, ſchnurſtracks zuwider lauffende
Echrifft in aller Beſcheidenheit durch zuge

n, und hierdurch die Ehre des vön uns!ent
det lebenden Hertn D. Walchs zü retten!
in voraus aber thun wir die Berncherunti;
ß wir dem Auetotl ſolcher, Abieberlegung

etines weges mitiſeiner Sprache ntivortenf

Walchen gebraurhten Perſonalien init ükt
nörh vlelwentget!ſtiegegen dem  Jerrn Dz

läichte fallenden! Nepreſſalienbergeſten wer
den; vielmehr wölleti wit ſolche jn  ſein Ge
wiſſein geſchoben, 'und zu ſeiner  Verantwör

1ſng anjenen Tage uberlauen hähenr.
itgitirts in eitisWir ſindübti nihlgeſonnrnluhs bey in

derlegung dieſer Scherifft in arffer Weitlanff
tigkeit einjulaſſen, ſondern weroen iur dasje
iige hauptfachlich beruhren, was dem Aucto

—nri
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an der Rrtenſion des Herrn D. Walcho
uszufetzen beliebet hat.nn Go viel iſt gewiß
ud lehret Linen jeden der Augenſcheinj daß der
elehrte Hert Walch dei dieſer Erzehlung
it beſten üud tichtigſten kontes gebraucht, bey
erſeits mit: rinandet Jn ſtretten: ſcheinendt
Schrifften bichlig aegen einander gehalten;
ind ſodanin jedebzeil rein Judlelum mit groß
er Beſcheidenheit gefallet hat. Wenndem
jach der Auctore) fich beſchweret, daß heutu
jes Tagetz Leute gefunden werden, welche
chon vo! vielen Jahren heendigte Miß
helligkerren igleichfam! aus der Aſchen
vieder hervorzuziehen iuchten, undſol
hes aufgtttn  D. Walchen adblieiren will;
o bitten wir denſelben zin bedencken, ob denn

herr D.Walch, der? Krüfft ſeines Jnſtituti,
iller neuer Streltigkeitenin unſerer Kirthe zü
jedencken, fich genothiget tahe; ſolche wöhl ſü
her hatte ineglanen fonten und ob nicht vlel
neht derfelbe!then um Verwillen wurde eines

Berſehen ſehn heſchulblhet wbiden, weun t

gerlnges Aufffehen gematht) mnie AWiſſen hat
ine Coniroöpers, welthe, wir vekannt einnlcht

te vorbebgehen ſollen? Jbit halten davor, ſo
zroſſes Recht· Herr Paſtstr Neumeiſter gů
habt, durch ſeinen vor zwey Jahren edirten
Auszug der Speneriſchen Jrrthumer dne
Streitigkelten des ſeeligen DzSpeners ohne

A 3 Moth
2

J
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4.n  von
I Dqh Tup.a.

25

e) in der iftoriſchen und Theologiſchen Einleitung

indie Religions:Streitigkeiten der Evangel. Lu
ther. Kirche part. J. cap. V. J. XXVIl page6la.

Hlitt. (Q) p.a.ieq. doa 2



von Herin D. Walchen nicht ausgeſchloſſen
werden. Jndeſſen muſſen wir bey denen von

—erchen, wie terne die Cglbi. n, Mennoniſten
und Quatter dabey im Trl ben ju fiſchen und
ſich auszubreiten vorgehabt.

S. IV.Das Herr. D. MNadyer den ſel. Hertn D.
Spenern anfangs geruhinet, geſteht der Au
ctor, g) und will hierdurch zuqleich dasjenige
wiederlegen, wag Herr D. Lantte .in ſeiner
Erlauterung der neueſien Hiſtorie des
fals von D. Mayern angefuhret. Gewiß
iſts, daß ven Herr D. Nayern dem ſel. Spe
uer die unvergleichlichſten kob-Spruche oen
geleget werden, er nennt ihn in ſeinem uſeo
miniſtri eccleſiæ. h) inconiparabilem Spene-
rum, virum zelo ſuo hinc uique ad cælum no-
tiſſimi; dengleichen ſchreibt eri) von Speners
Catechiimo, es ware ein opue incampara-
bile. Geſetzt nun, es habe D. Mayer nach

—5 J Al 4 J der
Hlitt. ko)p: 5. ſeq.
K) part. J. cap. I. S.X. p. m.ʒꝗ.
i) part. N.cap: il:ʒ. I. p. ate

vui 2νν
24



g (8
der Zeit, wie der Aückbr inehnet, alser geſehn,

wo dastlnweſen  hinaus gewollt, ſeine gute
Opinion vdn Spenern fahren läſſen, ſo bleibt
doch diß noch dabeh gu überlegen ubrig; war
um erqufanos ſein Buth opus intonipurabile:
genennt;!nachgehends ·aber eiſt borwichtige
Jrrthumer darinhenl ht! finden böhen/ die

len? Sv viel muß anz doch der Auetor ein
man boch billig borhez hatte wahrnzhmien ſol

aüralnten; ſich gůligſt gefalten lafen Herr
D. vnager gae Sztners Tatethiunum ent
wederigeltſen; oder ·nicht! gelefen?! vat er ihn!
nicht geleſen, warunn erhebt man dennreine
Sorifft, da man doth nicht geleſen, was dar
rinnen wfinden iſt ?hat er ſhn aber geleſen,
worandunsiſeine eigene Worte nicht zweifeln
laſſch dä ebiſchreidt: R) vmlentur mobis ſen-
ſum genuinum tatethifuil epuiſſe cumprimiei
Baekiuri Wpenerunntiabuliteintechrricir,
warllür hat innn die errter nicht alſbbald an
geinerektij ivrlche ninlüaiſigehends gefunden
hut? Daß aber D. Spener ſehr unrecht ger
handeh/ well er benhöhſtever. mniſterio Ham.:
bürgetnm Adaefaßten Rebers angegriffen, wer
den nür· die jenigen glauben; welche nicht wiſ
ſen/daß Spener un ſein theotogiſches Gut
achten daruber ſen erfucht worden.“l. at 2

1 6. “v.1ann der Auetor Herrn D. Walchen

ſchuld giebet, als habe et was das Leben May
224ut 24 4 ers

h cit. loc. S. II. p. tiz.“



v
S c2)

exs hetrifft, Spenern nur nachgeſchrieben; h
ſn wilderltget ſich ſolches vonſich ſelbſten: jn
deni es frehlich nitht anders ſeyn kan,! wenn
män eines andern  Worte aufuhren will, ſo
mnuß man ſie. nachſchteiben. Eb ſiebet aber
aleithrhohl der Auicior/ daß Herr D. Walſch
ich hierhey w mouderat aurgefuhret, daß er
auch nichf dat geringſtr Urthrit hinzugethan.
uUnd wler we in man fagie: Herr D. Spe
ner habe ehen nltht unrecht gelchtieben; in
tetnähr es nicht ſchwet:fallen ſalte, wofern es
die Motd erforderte und man uth .nicht diß
iabesbathien gedachte; de mortlliz aift niſtber
nevön ſolchen Perwnen welche hre D. May
ern jederzeit voch aſtimiret und noch aſtlmiren,
widrige Zeilgniſſe anjufuhren. Daß aber
der Auctor zu Defendirung des Lebens Herrn
D. Majqers mit anfuhret, daß er ſeine Pre
digten, woer nur Zeit gehabr, von Wort
zu Wort aufr eſchrieben, und ſie, wir er
ſie zu. Papiert gebracht, ohne Veran
derung und Verſehung eines eintzigen
Wories/ gehalten, ni)achten wir vor keinen
wich igrn BeweißGeund, weil ſolche von Hr.
B. Mayern unternhmmene Arbeit keine Vo
talitat, die zu einem irdinmen Lebetz ertordert
witd; in gich faſſet/ ſbndern nur ſo vlel anzei
get, wie Herr D Magyer rir diuinæ nemotiæ
wuſſe. geweſen ſeyn welchen Ruhm jhm nie
mand ſtreitig mächen wird. Jnmmittelſt

Ar glauu

hutt.  pig eet w) pig..



d (Cio) S
glauben wir dem Auetori gar gerne, daß der
Herr Di Magyer ſich Ffentlich vernehnien
laſſen, wie er um Chriſti willen ſein Blut
gerne dergieſſen wolte. Wir ſehen aber nicht
warum man aus einer Sache, welche ohne
dem allen Chriſtet oblieget, ein ſo grones und
beſonderes Werck zu. machen pfleget?  viel
leicht hatte er. ſich auch woni den Gelegenheit

b ſteines andern beſonnen. S n en iſtuns, die
Wahrheit zu ſagen, etwat lachetlich vorkam
men, wenn der Auetot untet D. Mayers
groſſeſte Fehler auch den mft rechnei, daß er
denen Papiſten ohůt Tioth den Zekten
Tirul, und das Pradicat: Jhro Ehrwe
beygeleget. a) Wir wollen nicht hoffen,
daß der Auctor in der Meynung ſtehe, als ob
die Tltulaturen an ſich ſelbſten, ſo als eiune rer
mere politiea anjuſehen ſind, einen ſo groſſen
Einfluß in die Moral hatten? Aufs wenigſte
iſt der Schade, welchen.der Auctor dahit lei
ket, jiemlich weit geſucht. Er technet terner
unter die qtoßten Fehler Herrn D. Masxers,
daß er D. Pritium und Gebhardi belordert
habe: o) weiches aber in der That kin gutes
Unternehmen von Hert D. Mayern gewe
ſen, unduber dem noch tuerweiſen ſtehet, ob
dieſer Leute Gluck lediglich vnn D. Mayern,
nicht aber von GOtt hergekommen?

t. VI.Was der Auctor wegen des Harnburgi
ſchen

J

eh ees. gyratii.  i
Il



c (ud S
ſchen Reverſes pranfuhret als ſey derſelbe
hicht .wie Herr D. Walch ſchrribet, v) die
etſte Gelegenhen der. Hamburgiſchen Unruhe
geweſen, ſö iichet eln jeder; daß die Rede ſey
von dem volltgeij Ausbruch:det Untuhe, und
paß ſich alſo der herr D. Waich nicht conira
dicire, wenn er, wie wir vben erinnert, r) die
rollegia pietatis vor die Haüpt Uiſache ange
geben. Ob aber dey Vorlehung des Rever
es hn Miniſterlo bamahls niemand verlangt
daß die Meinbrä unterſchielben ſolten: dar
uber wollen wir uns eben, nicht mit dem Au
rüöre in einem Streit einkaffen. Wiewohl
dots nachmahliar Verfahren mit denen/ wel
he die Unterſchriff! abgeſchlagen, uns faſt

Ê

um ſtehet denn in ðer Formula: Unſer
Auulſterium. N wird bey denen, dit

—4

lſitt. In.ii.Mei ee. gAxvin p.sibs, e) q m
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Be 12 J.
fich einmuthig hierzu hekennen. Gs
nun dieſes zlle bekennen ſollen, Krgft
det gormula wie iſt es dann eine frey
willige Sache: ec. Sdhſelaher ivird doch
honentuich der Alurkor nicht leugnen, daß durch
eben dieſen aufs Tapet gebrachtei Rebers die
allernechſte ilſache zu der Himburgiſchen Un
tuhe gegeben worden. Denn eben darübef
entllund. alſoßald der Lerznr- weil Sothiris
und Sinckelmann vn deni Miniſterio ver
lanaten, ſie init der Unterſchrifft il verſceijen.
via: Abrah. chinekelmanns abgelanenesha

Mißiv, worinnen er reu: miniſterio Vili.ra
tioöer vorſtellet, ſo ihn, den Rehers zu unte
ſchreiben, abhälten, Frahtkfürth. icoq. und
Protocoll maßiger Bericht, Hamburg
iquz. J Dtau Auclctvachuidhtt heltn B: WaftSJ.
chen einer Falſchheit, daß er, behauptet, wit
der. Revers von D. Mayeyn ſey aufaerehr
varden. i). Abei das.wird von dem Hekin
D. Waichen .uicht gefaget/ſondern er fuhret
mir die Meynitzg Johann eu töſkers hiervdi4

A5

de iogo. auftgeſetzt/ ünd zwar wie Jo
aſiihenner ſchreibet: e) dierer 8evers wur

hann Moller. in gger oll hiarism cner-
toneſi Cinibtrice p. ſos, neldet voati Joh
Frjedrich Mayern bhne Vorbewuſt des

 £n ſt  çſſſtòr ç 44R Stadr?
hui(a)pag.ia. S g en epe g



Stadt-Raths, folglich kan ihm in dieſem
Guucke kein Fehler zu geeignet werden. Der
gieichen ihni nach vielwenlaer behtulegen jſt,
wenn der Auctor an. herr D. Walcheü aus
ſetzet, a) daß er bed Anfuhruug derer Predigerj

gorbio, Wincklern und inckelmann
ihie Ordnung/wie ſie auf elunder gefolget
nicht beobachtet. weil dieſes etwas geringeß
und nicht alleinahl genau zu pbſerpiren ijſt:
Daheio wit nicht unbillig. mütnmaſſen, es
djrmten vitle ſolchen. äufgtmutzten Fehler vpr

eunfaluig uüd lppilch halien c.
 t ete J h. VIII..alir Herr BWalch refecret ja nurnaus
einen Seripto derer Herrn Paſtorum weſcht
wider:den Reperz proteſtiret, daß das ſusgi-
ſœopale eines Horhweiſen Raths zu Halnburg
durch obgedaghten  Reyers ſey verletzet tihr
den/ und führt auſo bieie ild die. daraut tolz
genden Urſacheu, welche der Ructor N ſunwift
derlegen geſucht, nicht als ſeine eigene wipern
ofrerjenlaen atj. welche ſith Gepinens hal
ver gur unterſchr mn nicht hdven vderftehen!kön/

Unierdenen wer ſien die Mube giebthhn rotechll /naliüen Bfricht aufiu
14

El

ig
ſchlagen, wirv eines und däs anodete darinmtn

autreffen, welches zur Bekrafftigung dertr re
ferinen Uefachendienen wird.

enig va ge
n

yjain. )p. A  5?16



 S cia)
ſ. 1X.Nicht unbiliigwurde deni Auctorir) lacher

lich vorgekowinen ſeyn, daß der auf der Jenai
ſchen Academie hochverdiente Hr: D. Walch
eines ungenannten RechtbeGelehrten Beten
cken unter die theologiſchen  Gutachten gerech
net, wenn es ſich anders alſs in der That ver
hielte. Da aber Herr D. Wälch jenes Be
dencken.von dieſen wohl beduchtig und nüt
dentlichen Wodrtein nterſcheihet, wenn er
ſchtelbet a dek andrre Thetl, als Sorbi
us, Winckler utid Küitkelmann  beditn
ten ſich auch diefes Mittels, und lieſen
fith ineolotifche Gutnchten geben.. als
von D. phllip Jacob Spener damahli
eten Ober Hoff Predüger zu Dreßden,
Johann Liſcher! General Guperinden
ten zu Rigg. Nicolao Alurdo  Genlral
Superintendenrenʒir ldenburg/ Bar
iholomuo Meyrr? Genetql  Superin
kendens zu Wolffenburret und von ei

c

nem ungena ten RechtsGelehrten;
ſo ſehen wir nichis lachefllcheß, es ſeh dunn/

Jdaß deim Auctori ſeine acherllſhl Eenſur ſeld
ſtrn lacherlich gbrgeko minen wäre:

6. X i1 al

Daß Hilt S Walch din von dem  Nu
ctqre b) ſo genanutr pietiſfiſche Bubemtuck

erzeyo
h ÊÊÑÊç  Ê  ttt 4 ct q een

z)litt. a)pag.ij. —S—
b) litt.u) pag. ao.



erzehlet, c) zeiget von ſeiner Redligkeit und
Auftlchtigkeit, nach welcher er mit Wiſſen

 6 arr» ——cecer

d. Maygers: Mißbrauch der Lreyheit
der Glaubigen zum Deckel der Boßheir,
die Worte: worinnen er zwar die ober

TjeſteSchrifftdes Speners nicht pon Stůck

edaucken Spenern nicht aenug gethan ha
z. ſondern er geht auch hler adeurdt, und

2  r

V9, —ÊaWie d er Auetor von pat 24728. anfuhret,

iſt ſo beſcaffen, daß wlr uns dabep auftuhal
ten vicht nothig hapen, zu mahl da wir ſehen,
es hobe hieſelbſt wider Herr DWalchen

 a nichts

c) 5. XxXt. p. Go. Gii.



S (6)
nichts angebracht, ſondernj vielmeht all?

4 ν νh νÊ, A A.
jenige; wab in ſeiner Einkeitung g nr

iſſhe Rect
zutreffen. Jn dem folgenden aber m ne er
an ihm was ausiuſeizen aefünden r hadeii,
weunn er ſchreibet: a). Walch hatre alo oro-
teſſor theologiæ metcken ſollen, daß in dem
Protocqllamaßlgen Bericht einShzzreip
oder Druck Ccchier fevnrmuſſe wenn dae
innen gemelder wird lue, die miniueriòö-
ler, erkeninen E: E. atn cterij rug dab

—S
teiniges Zaupt der Kirſche nemlich ChriHaupt der Kirchen? nſt c iſt vur ein

Nus JEſus. Eiiſfullig gruug iſt biene eij
ſculdigung dein Aurtofi gerathen, iuhem die
von dem beruhnten Perrn h. Walchen an
Pefuhrten torte aus Zrin Protocou maßi
igen Bericht) ſie erkeinten S. Er Rarh
gerne fur das Sauvt dir Kirchen tiar
dariuineu ju ſinden ſitjf;Wlrr chochtei glio
gerne wiſſen; was hiet. por. din Sthyeib ooer116

Druck Fehlet/wie der uttht nirthinanet,
ſeyn, inid wörinnen derreibe be ehen. ſhe?

—J

ur

Zweiffels ſrtey hat E. E. Rath bey Ausrerti

zn glles,
7 nd

gung dieſer Schrifftdatn geſehen, dan
lo wie ſichs begeben, ſſt rerellret. oorhetf
ſtehet gar nicht u vermutdrn, daß ur er

zichtigen Schrifft tin ſjgtfaglet Spltt
er  ê„ det

S*

ü kül



S 17)
aßiret uij geſetzt worden. Ulnd wenn man
iüch dieſe Gache ſelbſt betrachtet, ſo that ja eben
as Mlpiſterium zu Hämburg nicht ſo untecht,
vennes den Rath, als ſeine Obrigkeit] fur das
haupt der Kirchen erfannite. Es komimt ledig
ich darauf an, wie man die Worte: das Haupt
er Kirchen virinij ?wird darunter derjenige
erſtandeir, welchem unmlitelbar die anadige
Sammluug, Vortpflantzung und Erheltung
einer Kirchen quf Erden zukomint, ſo beſcheiden
olruns gernie/daß ivir mit dem luetore niemand
inders, als Chriſtum JEſum daſaur anſehen;
rklaret manſaber die Worte von denen, welche
n Gehtt unter nndern quch als Voiſtehtr und
Benhuner ſemer Kircken verordnet ſind, ſo ſchi
kal ſie ſich gur wohl girch auf obrigkeitliche Per
onen, welche unter heh Gliedmaſſen der Kirche

illig den hochſten Rang verdienen. Doen dieZathe geht wie man ſichet ſert D. Walchen
igentllch nicht eininahl. an, indem.er weiter
ichts thut, als die Aorte hes Hamburaiſchen
Niniſterii aus dem Prorocollmaßigen Be
icht änfuhret.

xrheringer Widkitlakeit, was derAuctor e)
iber Herk: D. Wulchen anſuhrer, wonn er
ennſelben berüblet/ Zan erigeſekt: komani fuhr
ort, in allen Predigten dte Sache zu be
uhren: denn es weit der Auctor vöt ſith ſelb
ten wohl: quod à potiori fit denominatio, und hey

dt enui. B. .iee in
ſiit. Gpagteg 4. ααν p. 6b.



S. (18.) S
ein und anderer Predigt wird es nicht geblieben
ſenn, die Sache rege zu machen. Genug, Herr

D Walch hat, nach Beſage des Protocoll
maßigen Berichtes, die Wahrheit geſchrie?
ben. Es lauten ja die Worte darinnen ause
drucklich: wie wenig man aber der Seiten
ſorhanen Promeſſen und vielfalrig beſche
henen Jnhibitionen nachkommen, und
was fur hefftige herbe, arcerliche, anzug
licbe und muhin der obrigkeitlichen Re
ſpect violirende eupreſſiones einige der Mi
niſterialen gebrauchet, auch welcher Ge—
ſtalt damit alle Sonntatze und ſonſten auf
den Cantzeln der Kirchen Grdnung zij
widern conrinuiret worden ſey, iſt mehr
dann Stadt und Land kundig.

d. Aill.Als trwas hohniſches leget der A uctor g) Hn.

D. Walchen aus  daß er folgende Worte aus
einer von Mayern gehaltenen Predigt anfuhre:
b) wann ein General (gab er nach ſeiner
Oratorie, die ihm hier beynehen mußte—,
das Gleichniß) zwey Soldaten ausſon
derte ſich mit einander zuſchlagen. und
der eine wolte lagen: mein Hherr General,

ich ſchlage mich nicht mit ihm: und der
General frage. warum? weil er mein
Leind iſt. Wir ſthen aber hier üüchis hohn—
iches; wahr iſtes, daß D. Mager alu eine ge
kunſtelte Oratorje faſt mehr,nis zuviel gehalten,

und
523) litt. Gn zu. hJ) kẽ. pag oöjo.
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und ſind wir verſichert, daß in D. Mayers Pre
digten die oratoriſchen floſculi viel ausmachen.
Duß aber Herr D. Walch von dem bey ſolcher
Predigt entſtandenen Gelachter nicht zu verkaſ
ig, ſondern zweiffelhafftlä redet, wenn erſchrei

bet: N hieruber ſollen alle Zuhörer in der
Kirchen leider! laur zu lachen angefan
gen haben, iſt abermahl fur eine Probe ſeiner
Beſcheidenheit, nicht aber fur eine Partheylig
keit anzunehmen.

F. XIv.Der Herr D. Walch fuhrt von Horbio an,
dan er in ciner Preditit gemelder es ware
ein uann niit ſilbererſenhaaren zu ihm
gekommen der ihm angedeutet es ſolte in
etlichen Tagen ſein Biut vergoöſſen wer
den.k) Der Auctor hallt das fur ein Mahtlein;
Hes nimtjt uns aber Wunher, daß da er die Sa
che fur eiti Mahrleinausgiebet, gleichwohl nicht

die geringſte Urſathe anfuhrrt, dauraus inän ſe
hen konnte, daß in der That nichts daran gewe

Jen. Gzewiß iſts, daß dirfe Kegrberiheit in dem
vollſtaundigen und aubfuůhrlichen Ham
burgiſchen Diario m)wil eben dellriſtan
den eriehlet wird, welche: Herr D. Walch un
fuhret. Meynet aber der Auctor, n daß kein
Menſch vorgehabt Zorbii Blut zuver
gieſſen; warum unterſagte denn E. E; Rath
dem Hotbio das Leichgehen? warim  wurde

Berz J. imJ

ij pag. cead. —5)g. XXxXVII. p. Gas.
hliit, Ba)p. z6. m) pag i6. n) pagt. cit.
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Jim Rathe beſchioſſen, eln ſcharffes Mandat zu

adfigiren, daß ſich keiner unterſtehen ſolte, Hora
bio das gerinqſte Leid zujüfugen? und warum
wurde von E. E. Rath wurcklich elne Schtlfft
angeſchlauen, daß man M. Horbio nichts unge
buhrliches nachreden aelchweige däni dje Hand
an ihm legen ſolle, bey Leib und Lebens?Straqjffe
wie ſolche kluge Anſt ilten und gute Vorſicht&

E. Raths in dem Diario angefuhret worden.
Daß D. Mayer in einer Predigr dle Burget
liebe. MitBurger ſolt aenennt haben, kan der
Auctor g) nücht glauben, ſonderh ſnehnet, es wa
re Zweiffels ohne. Kerrn D. Walchen nntecht
erzehletzworden. Abermuhl giebt der Auethr
hier etinas vor ohne ällen Bewel ßz da hiuaegen
Herr D. Walch den Auctörem:des Digrit
vor ſi what, weicher· ſo wohl dieſen, als noch niir
dere Umſtaände. aus Nayers Piedigt. erieylet,
daruber man ſich nichi genug verwündern kan.p)

E *uxv.Ob zwar nicht zuncugnen iſt, daß Zorbius,

wie der atgeton meihet dem Rath und Bur
gerSchlune zu golge g)/vgbe augs deftin

Sreodt weichen uſſen ;o euet doch das
niguwe ſem; wat gatei D. Walch vorglebet,
meiltt ſaines Lehens nichr ſicher waf, und
weil er ſahe daß er wider dass Tohen ded
Pobels nichts werde ausrichten: r) vnius

4enim rei plures poſſunt ſſe cauſſæe.
Ê SxJI.

ond p. p)p. ig ſeq.
qjlitt. (y)paʒz. y)s.xXXxxVvi. p.s44.



i. .XVI.2uas die Veruanderung betrifft, welche der

Auctor s) bey Aufuhrung des Holbianiſchen Re
verſes angemercket; hat, ſo iſt, wie man deutlich

ſiehet des Kerrn D. Walchs Abſicht nicht ge
weſen, den Revers von Wort zu Wort anzu
fuhren; ſundernnurden Jnhalt deſſelben zu refe
riren.t). Was aber der Auetor u) weitlaufftig
anfuhtet, finden wir keine Urſache, uns darbeh
auffühalten, weil ſoiches von Herr D. Walchen
nür teferiret wird, und ihn eigenich hicht ange
het. So darff auch der Auctorx) nicht in denen
isedancken ſtehen, ob habe er ſich der Hert Di.
Walch vorſchwasen laſſen, es hatte der
ſel Herr/ Lange dem Gerichte offentlich
Ahburre thun und die geſummeenUnkoften
bezuhlen ſollen? es ſtedt ia rtar in dem Dia
rio: vdenen Martii bekani Lange ſein
Urrheil,/ daß et nemlich dem Grrichte of
fentlich Abbitrekhun ſolte, und die geſam̃
te Unkoſten bezahlen. Noch vielwenigor
därff ſich der Aurior cinbilden, 2) vb habe Hetr
D. Walch den Einwurff von ſchrifftmaßiger
Etktarung vieler anſtoßigen Reden in den Kir
tchenValern gemacht; ſintemahl einen jeden
der Augenſchein lehret, daß die bbn Zerr Wal
chen.) angefuhrte Einwurffe nicht ſeine eigene,

ſondern eines andern Einwurffe ſind/ deren er

nur

Skit. (D) p.). t)s.Axviikpism.
u)püg.ar.go. NMjlitt. (ex) p.un Wpag. gn
)hi. (an)p. ↄ2. a) S. XLII. p. o72.
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nur gedencket, vhne daran Theil zu nehmen. Und

alſo hatten wir nun die von dem Auctore wider
Herrn D.Walchen gemachten Einwurffe hof
fentlich ſattſum beantwortet.

g. XVILMan ſolten wir billig auch, nachdem wir die

reellen Stucke des Auctoris zur.genauen Pruf
fung durchgegangen, ſeine gegen dem Herrn D.
Walchen gebrauchten Perſonalien nicht unbe
ruhret laſſen;: Wir haben aber gleich Anfangs
erinnert, daß wit nicht gleiches mit gleichem her
gelten wolten, weil wir ſonſten die Grantzen, eit
ner Chriſtl. Moderation uberſchreiten, und nüs
uuder Gattung niedertrachtiger Gemuther rah
elen murden. Unſere Kirche wird durch ſolche
anzugliche und harte Redensdlrthen wenia gh
re bty Außwartigen verdienen; auch ielbſten
diejenigen, welche ihre eigene CzlaubensBruder
durch folche Beſchimpffungen verheßt. machen
wollen. ſetzenſich ſelbſt bey vielzn inii einer ſo iitz
apſtandigen SchreibAtth itenicht geringeßPer
achtung. Gewiß iſts; wenn: man erweget, wie
nur bwnen zehen Jahren ſo viele LaſterSchriff
ten, Clrartequen und Paßapille unter denen Lü

theranern, als eigenen GlaubensGenoſſen hier
und da ausgeſtreuet worden, ſo iſt es billig als
ſchwere Straff-Gerichte GOuts anjuſehen, die
er uber unſere Kirche verhanget hat, und iſt zu
verwundern, daß Chriſtliche Obrigkeiten ndch io
lange hierinne nachſehen konnen; indem man ſich
nicht nurſehran Gott verſundiget, der von einem

jeden unnutzen Worte, geſchweige dann von ſo
heffti—
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heffilgen Laſter: und SchmahWorten, Rechen
ſchafft fordern wird: ſondern auch bey unſern
gbiederſachern recht abjert machet. Der Herr
D. Walch darf und ivird ſich des Auctoris An
ſchuldigungen nicht befremden laſſen;es iſt ſeinen
ſel. Hrn. Vorfahren, als Gerharden Muſao,
und Buddeo, welche die Wahrhert geſchrieben/
nicht beſſer ergangen. Hatte er D. Mayern
vbrav herausgeſtrichen, und ſein Verfahreu ger
billiget; hatte er in ſeiner Einleitunt in der Ge
gndr Horn geblaſſen, und ſeni Gewiſſen bey Sei
te geſetzt, man wurde ihn gewiß als ein groſfes
Kirchen-Licht und theures Ruſtzeug angeſehen
und gelobet haben. Genug, daß er in ſeiner vor
treflichen Einleirnng, worſñen ſein zum Wohl
unſerer Kircht angewandter Fleiß von gelehrten
und verſtandigen Leuten billig geruhmet wird,

ſich bey allen Recenſionen moderat aufgefuhret,
und ſolche aus den beſten Schrifften hergenom
menbat. Jn Erwegung deſſen ſehen wir nicht,
wie ihm nach dem Titul Blat der Charteque mjt
Grund der Wahrheit kan erwieſen werden, daß

er das Hamburgiſ. Miniſterium zudring
lich und vermeſſentlich angegriffen. Auts
wenigſte iſt gewip, htte der Anctor von Spe
nexs fatis nachn. D Walchs Art eine Receu
ſioii niachen ſollen, ſo durffte ſie bey weiten ſo mo
derat nicht gefloſſen ſeyn.

n —9 —vaiil.
Ubrigens finden wir uns genothiget, diß noch

beyzufugen, daß wir uns, dieſe mit llnwahrheit
und nicht geziemenden Expreßionen angefullte

Schrifft
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Schrifft zu wiederlegen, nicht des Auctoris we
gendie Muhe genommen, weil deſſen Arbeit ſo
beſchaffen, daß ſie keiner Wiederlegung werth,
und daraus nichts, als einfaltiger und blinder
Eyffer hervor leuchtet, anbey mit ſolchen Leuten,
wie die Erfahrung lehret, nichts auszurichten:
ſondern wir. haben vielmehr, nur andern eine
Probe damit weifen wollen, wie unverſchammt
man unter dem Schein der Orthodexie wider
alle Wahtheit, Liebeunoauſſerliche Erbarkeit,
wider gottliche und menſchliche Geſetze ſich guf

gefuhret. t u.i.G. XxIJX.Echließlichen konnten wir uun leichte mit dem Aürckö

rre gleichmaßigen eplogum brqgpchen (zumahl wenn wir
erwegen wie der Auctor vielr lappiſche Dinge beyge
bracht, als unter andern pag. 17. und 19. da er nichtihe
greinen kan, daß /e inſero auf Trutſch iſo viel, als, wi
der wiſſen heiſſen ſolle; auch uberdem dasjenige, was
der beruhmte Herr D. Walcy atis dnen Hantburaiſchen
Streit;Schrifften, die wir bey jetziger Grlegenheik grnau
durchgegangen, referiret, ihm ſelvſten behgrmeſſenz und
endlich viele Wahrheiten zugeſtatzden; nithts bundjges a
ber anund ausgefuhret) und mit.allem Rechte ſtatt ſei—
ner unglucklich gerathenen Alluſſon b) diß auf ihu alludi
ren und uber ſeinen gantzen Kram ſetzen:

Puarturiunt montes; iunſeetux ridicidus mtur.
Doch das ſey ferne, daß wir uns einer ſo nidertrachtigen
Alrt zü.reden als wenn ſich Junzen auf den Gaſſeu auck

ten jund einer uuchriſilichen Weiſe in ſchreiben,
brdienen ſolten. ĩ einnrae.

Iul
c d) g.vlelaio.








	Beweiß, daß der Auctor welcher ohnlängst des Hochverdienten Theologi und Professoris zu Jena, Hn. D. Joh. George Walchs Ertheilte Erzehlung von den Hamburgischen Streitigkeiten wiederlegen wollen, Sich und denen Seinigen gar übel vorgesehen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[Ohne Titel]
	[Seite 7]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Rückdeckel
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Colorchecker]



